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Amtlicke öekanntmaämngen.
Aasrd » nag

da« Schlachten von Ziegenmutter - «ad Schaflömmrrn.
Auf Grund des tz 4 der Bekanntmachung deS Stellver-

tieters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für träch-
ttge Kühe und Sauen vom 26 , August 1916 (ReichS-Gesetz-

chlatt S . 616) wird hierdurch folgendes bestimmt:
§ 1. Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegen¬

mutterlämmer , die in diesem Jahr geboren sind oder ge¬
lberen werden , wird bis auf weiteres verboten:

§ 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach¬
tungen , die erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das Tier an
einer Erkrankung verenden werde, oder weil eS infolge ei¬
nes Unglücksalles sofort getötet werden muß . Solche
Schlachtungen sind innerhalb 24 Stunden nach der Schlach¬
tung d̂er für den SchlachtungSort zuständigen Ortspolizei-
dehörde anzuzeigen.

§ 3. Ausnahmen von diesem Verbot können aus drin¬
genden wirtschaftlichen Gründen vom Landrat , in Stadt-
leisen von der Ortspolizeibehörde zugelassen werden.

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dies« Anordnung wer¬
den gemäß § 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung
mit Geldstrafe bis zu 1500 M oder mit Gefängnis bis zu
drei Monaten bestraft.

§ 5. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt¬
machung im Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsan-
zeiger in Kraft.

Berlin,  den 31 . Januar 1917.
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Freiherr von Sch o' rl einer.

Wird ' veröffentlicht.
St . Goarshausen , denb. März 1917.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung
»er Reichsfuttermittelstelle über die Zulassung zum Handel

mit Hafer und Sommergerste und Saatzwecken.
Auf Grund des § 4 der Bekanntmachung Äes Herrn

Präsidenten des Kriegsernährungsamtos vom 11. Januar
19.17 <R G . Bl . S . 31) über den Verkehr mit Hafer und
Sommergerste aus der Ernte 1916 zu Saatzwecken wird
bestimmt: '

$ 1.
Wer zur Aussaat in seinem Wirrschaftsbetriebe Hafer

oder Gerste zu Saatzwecken erwerbHn will, , muß sich von
feinem zuständigen Kommunalverbande eine Saatkarte in
Höhe der zn erwerbenden Menge Hafer oder Gerste nach
dem aufgestellten Muster (R . G. Bl . S . 35) aussteUen las¬
sen. Aus der Saatkarte muß Name, Wohnort und Kom-
munalverband des zilm Erwerb Berechtigten, der Ort , wo¬
hin das Saatgetreiide geliefert werden soll, und bei Beför¬
derung mit der Eisenbahn die Empfangsstation ausgefüllt
sein.

Stellt der Kommunalverband die Saatkarte nicht selbst
aus , sondern überträgt er die Ausstellung an andere Stel¬
len, so müsien die Saatkarten gleichwohl mit dem Stempel
des Komlnunalverbandcs , in dessen Bezirk dasSaatgut ein-
geführt werden soll, versehen sein. Karten ohne Stempel
des Kommunalverbandes , in dem die Aussaat erfolgen
sog, sind ungültig.

Auf Grund der ihm ausgestellten Saatkarte kann der
Landwirt die in ihr angegebene Menge Saatgut entweder
unmittelbar von einem anderen Landwirte oder unmittel¬
bar durch einen zugelastenen Saatauthändler beziehen.

8 2.
Wer selbstgebauten Hafer oder selbstgebuute Gerste zu

«aatzwecken abgeben will , bedarf hierzu die Genehmigung
oes Kommnnalverbandes , für den der Hafer oder die Gerste
beschlagnahmt ist.

Diese Genehmigung ist nicht erforderlich, wenn der
Verkäufer

1. eine für die zu veräußernde Getreideart anerkannte,
d. h. entweder in der Sondernummer des Gemeinsamen
Tarif - und Verkehrsanzeigers für den Güter - und Tierver¬
kehr im Bereich der Preußisch-Hessischen Staatseisenbahn¬
verwaltung , der Militäreisenbahnen , der Mecklenburgischen
und Oldenburgischen Staatseisenbahnen und der Nord¬
deutschen Privateisenbahnen vom 16. September 1916 und
den hierzu erschienenen Nachttägeu für Hafer oder Gerste
«ufgeführte,

oder arißerhalb des Geltungsbereichs des Gemeinsamen
Tarif - und Verkehrsaneigers durch die Landeszentralbe-
hörde als solche bezeichnet«

Saatgulwirtschaft für Hafer oder Gerste betreibt,
2. dem Kommunalverband den Nachweis erbracht hat,

daß er sich in den Jahren 1913 und 1914 mit dem Verkauf,
von Hafer und Sommergerste zu Saatzwecken befaßt hat
und der Kommunalverband ihm daraufhin die Genehmi¬
gung zum -Verkaufe sclbftgezogenen Saat -Hafers oder selbst-
gezogener Sommergerste zu Saatzwecken allgemein erteilt
hat.

8 3.
Wer mit nicht selbstgebautem Hafer oder nicht selbstge-

bauter Sommergerste zu Saatzweckenhandeln will , bedarf
der Zulassung durch die Reichsfuttermittelstelleoder eine
von ihr ermächtigte Stelle (T 1 Abs. 1 a. a. O.)

1. Zugelassene Händler sind zum Ankauf von Saat¬
hafer oder Saatgerste gegen Saatkarte überall berechtigt,
zum Verkauf nur in den Gebieten , für die sie zugelasten
sind (§ 4 Abs. 2 a. a. O.),

2 . Soweit Händler (einschließlich Genossenschaften,
Konsumvereine u. dgl.) Hafer und Gerste nur innerhalb des
Kommunalverbandes, in dem sie ihre Zulastung durch den
Kommunalverband , auf den wir die Bestlgnis zur Zulas¬
sung für seinen Bezirk hiermit übertragen , zu erwirken.
Der Kommunalverband !hat den von ihm zngellrssenenSaat-

- ßulhöndler zur Führung ordnungsmäßiger Micher zu ver¬
pflichten, die Ueberwachnng seines Geschäftsbetriebes zu
übernehmen und der Reichsfutterrnittelstelle monatlich bis
zum 1(1. d. M . eine Aufstellung über den Umsatz an Hafer
Und Gerste zu Saatzweckeu nach anliegenden Mustern ein¬
zureichen.

3. Beabsichtigt ein Händler (Genossenschaft, Konsum¬
verein Dder Ägl.) in mehreren Kommunaloerbänden dessel¬
ben Bundesstaates Hvfer oder Gerste zu Saatzwecken abzu¬
geben, so hat er die Zulassung durch die zuständige Laudes¬
futtermittelstelle (Landesfnttermittelamt ) auf die wir die
Befugnis zu Zulassung für ihren Bezirk hiermit übertragen,
zu erwirken.

Dieser Stelle ist nach -dem beiliegenden Muster der An-
ttag auf Zulastung durch Vermittlung des Kommunalver-
bcindüs und der landwirtschaftlichen Körperschaft einzu¬
reichen.

4. Beabsichtigt ein Händler (Genossenschaft, Konsum-
Verein oder dgl.) Hafer oder Gerste zrr Saatzwectcn rn dem
Gebiet mehrerer Bundesstaaten abzugeben, so ist nach dem
beiliegendem Muster der Antrag auf-Zulastung durch Ver¬
mittlung des Kommunalverbandes und der landwirtschaft¬
lichen Körperschaft au die Reichssnttermittelstelle zu- richten.

5. Auch im Falle der Zulassung eines Händlers durch
die Landesfuttermitt 'elstelle für den Bezirk des betreffenden
Bundesstaates oder durch die Reichsfuttermittelstelle für
den Umfang des Reiches oder mehrerer Bundesstaaten hat
der Kommunalverband die Verpflichtung zu übernehmen,
den Geschäftsbetrieb des Antragstellers hinsichtlich des Ver¬
kehrs mit Hafer und Gerste zu Saatzwecken zu überwachen
und die 2 erwähnten monatlichen Aufstellungen an die
Reichsfuttermittelstelle einzureichen. Die Uebernahme die¬
ser Verpflichtung hat der Kommunalverband durch unter-
schriftliche Vollziehung des Zulassungsantrages zu bestäti¬
gen, bevor er den Antrag der zuständigen landwirtschaft¬
lichen Körxrrsch'st (Landwirtschaftskammer, Landwirt¬
schaftsrat , Landeskulturrat oder dergleichen) zur Befürwor¬
tung weitersendet.

6 . Die landwirtschaftliche Körperschaft (Landwirt¬
schaftskammer usw.) prüft , ob die Zulassung des Händlers
für den beantragten Bezirk erwünscht ist. Wenn sie den
Antrag auf Zulastung als Saathändler befürwortet , hat sie
ihn im Falle zu 3 an die Landesfuttermittelstelle (Landes¬
futtermittelamt ) im Falle zu 4 an die Reichsfuttermittel¬
stelle weiterzugeben.

Kann der Antrag von der landwirtschaftlichen Körper¬
schaft nicht befünvortet werden, so ist der Antrag von ihr
unter Angabe der Gründe an den Kommunalverband zu¬
rückzusenden.

7. Die Ausstellung der Saatkarten , ohne welche auch
der Händler Hafer und Gerste zu Saatzwecken nicht kaufen
darf , hat der Händler bei dem Kommunalverband , in dessen
Bezirk er seine gewerbliche Niederlastung hat , zn bean-
ttagen . Ueberttägt der Kommunalverband die Ausstellung
der Saatkarte für zugelassene Saatguthändler einer ande¬
ren Stelle , so muß gleichwohl die Saatkarte den Stempel
deö Kommunalverbandcs in dem der Händler seine gciverb-

liche Niederlastung hat , tragen . Karten ohne dieftn Stem¬
pel sind ungültig.

8. tfm zugelassener Händler darf Hafer oder Gerste zu
Saatzwecken entwirr unmittelbar an Landwirte oder an
einen anderen zugelastenen Händler (Genossenschaft, Kon¬
sumverein oder dergl .) veräußern . Er muß sich aber späte¬
stens beim Abschluß des Berttages über die veräußerten.
Mengen lautende Saatkarten von dem das Saatgetteide er¬
werbenden Landwirt oder zugelastenen Händler anshändi-
gen lasten . Der Händler muß für soviel Gerste oder Hafer,
wie er selbst aus Saatkarten bezogen hat , auch seinerseits
wieder Saatkarten seiner Abnehmer beibringcn, den nicht
durch Saattarten gedeckten Rest muß er als Bestand nach¬
weifen.

8 4.
Die Veräußerer von Saatgetreide haben die Saattarten

ihrem Kommu :.a .lverbande binnen zwei Wochen nach der
Absendung mit der von derEiienbahnverwaltung ausgestell¬
ten Bescheinigung über die Absendung oder mit der Emp¬
fangsbestätigung des Erwerbers versehen, einzusenden.

Es ist erforderlich, daß die Kommnnalverbände der
Reichsfuttermittelstelle von dem in ihrem Bezirke aufge¬
kauften Saatguimengen Kenntnis geben.

Soweit Hafer in Betracht kommt, sind die eingereichten
Saatkarten monatlich der Reichsfuttermittelstelle (vgl. §
21 der Haserverordnung vom 6. Juli 1916) bis zum 5. un¬
ter Beifügung einer Ausstellung geordnet nach Empfänger
und Menge einzureichen.

Soweit Sommergerste in Betracht kommt, sind die cin-
gereichten Saatkarten mit der monatlichen Gerstenbestands¬
anzeige der Reichsfuttermittelstelle einzusenden.

Genaue Beachtung dieser Vorschrift ist erforderlich, da
sonst aus dem Bezirk hinausgehende Saatmengen auf die
Ablieferungspflicht desKommunalverbandes nicht angerech¬
net werden können.

Berlin  W . 9, den 17. Januar 1917.
Königgrätzer Straße 19.

Reichsfuttermittelstelle.
A. H e h n e r t.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, - den 27. Februar 1917.

Der Königliche Landrat.
B e r g . .Geheimer Regierungsrot.

Abt . IHt ). Tgb -Nr ..3496/1037.
Berord  n.'u n g

Betr .: Verbreitung von Druckschriften.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. 6. 1851 bestimme ich für den mir unterstell -;
teu Korpsbereich und — im Einvernehmen mit dem Gou¬
verneur — auch für ibfön Befehlsbereich der Festung Mainz:

Die Herstellung einer Druckschrift ohne die in § 6 dps
Gesetzes über die Preste vorgeschriebenen Vermerke der Na¬
men und Wohnorte des Druckers und des Verlegers oder
Herausgebers ist verboten . Ferner ist verboten-, Druckschrif¬
ten ohne die genannten Vermerke auf irgend eine Weise,
lei es als Bote , Zettelverteiler . Kolporteur oder sonstwie
zu verbreiten . ,

Diese Anordnung tritt (unter Aufhebung der unterm
16. 2. 1916 erlassenen Verordnung .— IHb Nr . 3014/765
—) sofort in Kraft . Zuwiderhandlungen werden, wenn die
bestehenden Gesetze keine höhere Strafe bestimmen, nach
Maßgabe des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand bestraft.

In gleicher Weise werden besttaft, Personen , bei denen
Druckschriften der vorbezeichneten Art gefunden werden,
scfern aus den Umständen, insbesondere der Anzahl der
Vorgefundenen Stücke, auf -die Absicht einer Verbreitung zu
schließen ist.

Frankfurt  a . M ., den 23. Februar 1917.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Grnrralknmma,r»«

Der stellt». Kommandierende General:
w i e h t i , Generalleutnant.

Vom hiesigen Kreislager (Fa . Phil . Colonius), können

Stock klscke
abgegeben werden und sind Bestellungen bei genannter
Firma direkt zu machen.

Berteilungsstelle für Nahrungsmittel und Futterarttkel
des Kreises St . Goarshausen.

Berg,  Geheimer Regier«ngsrat.



Lahnstskner Tageblatt. Nreksblatt filr den « reis St. Goarrhause».
Sie deMe«AgvttrWe.

WTB . (Amtlich.) »ro -ßeS Hauptquartier.
8. März, vormittags:

Westliche, « riegsfchaaplatz.
Auf dem rechten Sommeufer nahm gegen Abend der Ar¬

tilleriekampf große Heftigkeit an. « ach Trommelfeuer
griff der Engländer östlich von Bouchaoesnes erneut an;
fein Angriff wurde abgewiesen, ein weiterer durch unser
Vernichtungsfeuer vereitelt.

In den übrigen Abschnitten herrschte bei Schneegestöber
meist geringe Feuertätigkeit.

Erkunder, die den Verlauf der französischen Stellung
in Couriereswalde gegenüber den von uns dort gewonne¬
nen Linien feststellten, brachten noch 15 Gefangene ein.

x Oestlicher Kriegsschauplatz:
/ Heeresgruppe des Generalfeldmarfchall«

Prinzen Leopold von Banern.
Ein Nachtangriffder Russen gegen unsere Stellung süd¬

lich von Brzezany scheiterte. _
Front des Generalobersten Erzherzog Jojef.

In den Osthängen des Kele-nengebirges im Südteil der j
Waldkarpathenwurden mehrere russische Kompagmen, die ’
»ach lebhaftem Feuer unsere Stellungen angrifsen, zurück- ;
gewiesen.

Heeresfront Mackensen.
Dir Lage ist iw allgemeinen unverändert.

Mazedonische Front
Zwischen Ochrida- und Prespasee wurde eine französische

Feldwache überrumpelt und gefangen.
Der erste Geueralquartiermeifter: Ludeadorff.

»iS tenh»W »»»r!im » «»iemBrrwdrtr ».
Adendbericht des Großen Hauptquartiers.

Berlin, «. März . (Amtlich.) Außer Borfeldgefech.
tea im Ancregebiet keine besondere« Ereignisse.

WTB Wien,  6 . März. Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In der Bukowina scheiterten russische Vorstöße. Süd¬
lich von Brzezany wurde ein nächtlicher Uederfall der Rus¬
sen abgeschlagen.

Jtalie » ifch « e Kriegsschauplatz.
Stärke Niederschläge behinderten im allgemeinen die

Gefechtstätigkeit und unterbrachen auch den Kampf nördlich
deS San Pelegrino -Tales . Nachts setzte wieder Minen-
ßeuer gegen unsere Costabella-Stellung ein . Angriffsver-
fuche der Italiener kamen in unserem Sperrfeuer zum Ste¬
he« - Ein feindlicher Ueberfall auf den Col Bricon wurde
mit Handgranaten abgewiesen. — Heute früh führte der

lpr vor dem MonteSies eine grö^ re Sprengung durch.
Stellungen blieben jedoch unversehrt.

} «iiblstlicher » ' «e, »1ch- ° pr « »
Keine votzmideren  Eaetzprsif«.

Der Stellvertreter de« Etzess de« Gearralstabs
G. H > f « r , Feldmarfchalleutnaat.

Ni

WTB . Sofia,  5 . März. MazedonischeFront : In
der Gegend von Bitolia und Moglena vereinzeltes Artil¬
lerie- und Minenwerferseuer. Im Wardartale schwacher
Artilkerreseuer und lebhafte Täti^ eit in der Luft. An der
unteren Struma zeitweiliges Artilleriefeuer und unbedeu¬
tende Patrouillengefechte.

Rumänische Front : Oeftlich und westlich von Tulcea
Infanterie - und Maschinengewchrseuerzwischen Posten bei
Mahmudseh. Eine ruffische Jnfauterieabteilung versuchte
sich auf dem Eise unseren Posten zu nähern, wurde aber
bnrch Feuer zerstreut und vertrieben.

Gefunken.
WTB . Rotterdam,  5 . März. Die „Nieuwe Rot¬

terdam scheC." erfährt aus Batavia , daß nach einem Be¬
richt aus Medan der englische Dampfer „Persens " (6728
Brutto-Registertonnen), der sich auf dem Wege nach Deli
befand, in der Nähe von Colombo gesunken ist.

.Arntsmar " (7460 Tonnen), englischer Dampfer,
„Glan Farghar " (5838 Tonnen), englischer Dampfer,
„Jolo " (4000 Tonnen) englischer Dampfer,
„Longhurst" (3053 Tonnen), englischer Dampfer,
„Elsorn" (603 Tonnen) , französischer Dampfer,
„La Mentine" (720 Tonnen), französische Bark,
„Bagonere" (2589 Tonnen), französisches Bollschisf,
„Marie" (192 Tonnen), französischer Schoner,
i ! französische Zollkutter,
2 französische Fischdampfcr,
„Clearfield" (4229 Tonnen), englischer Dampfe, .

Bereinhettlichung des Eisenbahnwesens.
Das „Armeeverordnungsblatt" veröffentlicht folgende

kaiserliche Verordnung: Die einheitliche Regelung an Per¬
sonal und Material für die Zwecke des Feldeisenbahnwesens
erfordert das Zusammenfassenaller Eisenbahnformattonen
km Felde und in der Heimat unter einer Leitung. Ich be¬
stimme daher für die Dauer des mobilen Verhältnisses: Der
Chef des Feldeisenbahnwesens erfordert das Zusammen¬
fällen aller Eisenbahnformattonen im Felde und in der
Heimat unter einer Leitung. Ich bestimme daher für die
Dauer des mobilen Verhältnisses: Der Chef des Feldeisen-
dahnwesens im Großen Hauptquartier wird Vorgesetzter
aller Eisenbahntruppen und Formationen. Er erhält die
Beurlaubungsbefugnisse und die Disziplinarstrafgewalt ei¬
nes kommandierenden Generals und einer höheren Reichs-
Kehörde gegenüber den Beamten.

ziell mit, daß seit Beginn des verschärftenU-Bootkrieges
nur vier Dampfer mit Kriegsmaterial/rus den überseeischen
Ländern französische Häsen erreichten; augenblicklich seien
keine mit der Bestimmung nach Frankreich unterwegs.

Ein russischer Kreuzer verloren.
Stockholm,  5 . März . Ein in Gefle erscheinendes

Blatt meldet aus finnischer Quelle : Bor einiger Zeit stieß
der aus dem Albratras -Zwischenfall bekannte russische
Kreuzer „Rurik" in der finnischen Bucht aus eine Mine und
wurde am Vorderschiff schwer beschädigt. Der Vorfall
wurde streng verheimlicht. Der Kreuzer liegt im Dock in
Kronstadt. Die Herstellung wird mit Hochdruck betrieben.

Panzerkreuzer „Rurik", Stapellauf 17. November 1906.
Wasserverdrängung17 200 Tonnen. Schnelligkeit 21 See¬
meilen. Artillerie : vier 25 Zentimeter-, acht 20 Zentimeter,
zwanzig 12 Zenttmeter-, vier 4,7 Zentimeter-Geschütze, u.
zwei Torpedorohre, Länge 161,2 Meter: Breite 22,9 Mtr .;
Tiefgang 8,5 Meter. Besatzung im Frieden 899 Mann.

Explosion eines russischen Munitionszuges.
B e r l i n , 6. März. Dem Berl . Lokalanz. zufolge mel¬

det ein über Malmö eingegangenes Telegramm, daß seit 14
Tagen in verschiedenen Teilen Sibiriens furchtbare Schnee¬
stürme herrschen, die alle Warentransporte vollständig un¬
möglich machen. Infolge starker Schneeverwehungen ent¬
gleiste ein vonTschito abgelassener Munitionszug in voller
Fahrt . Die Lokomotive wurde vollständig zertrümmert und
die ersten'Wagen singen Feuer, infolgedessen der ganze Zug
unter furchtbarem Getöse explodierte. Die Begleitmann¬
schaften sind bis auf den letzten Mann umgekommen. Der
Bahnkörper ist aus einer Strecke von 6 Werft aufgerissen.

Die Explosion in der Pulverfabrik in Bouchet.
WTB . B e r n , 6. März . Der „Matin " meldet zu der

Katastrophe in der Pulverfabrik in Bouchet: Die Explosion
sei bei Versuchen mit einem neuen Sprengstoff und einer
neuen Pulverart entstanden. 20 umliegende Gebäude wur¬
den ebenfalls beschädigt. Die Fabrik beschästtgte 5000
Arbeiter.

Die Wünsche des italienischen Handels.
B e r l i n , 6. März. Im „B . T ." heißt es : 100 Abge¬

ordnete der italienischen Küstenstädte hätten eine Tages¬
ordnung eingebracht, die Regierung möge die Handelsschiffe
gegen die U-Boote bewaffnen.

Eine zweite „Emden" tm Große» Ozean.
Stockholm,  6 . März . „Rußojc Slovo " erhält die

Meldung aus Dalny , daß sechs japanische Kriegsschiffe sich
auf der Jagd nach einem kreuzenden deutschen„Korsaren"
im Pazifischen Ozean befinden. Bisher ist es nicht gelungen,
dos bereits sagenhaft gewordene Fahrzeug, das ähnlich wie
die „Emden" zu arbeiten scheine, aufzuspüren. Die Ver¬
sicherungsraten für die Fahrten auf den Linien San Fran¬
ziska—Japan , Wladiwostok und .Seattle —Dalny sind um
10, bezw. 12 Prozent erhöht worden. Verschiedene Muni-
tionsdampfer sind feit einigen Tagen überfällig, - man
nimmt j^wch an, daß sich diese wertvolle Ladung führen¬
den Fahrzeuge durch im chinesischen Meere herrschende
Stürme verspätet haben. Seit einigen Wochen ist auch bc-
reitS ein« Anzahl bewaffneter japanischer Dampfer aus¬
gelaufen. »

' Thtaas Haltung.
WTB . London,  6 . März. Die Blätter veröffent¬

lichen folgende telegraphische Meldung aus Newyork:
Nach einer Depesche auS Peking hat sich das Kabinett

einmütig zugunsten des Abbruchs der Beziehungen zu
Deutschland ausgesprochen. Der Präsident hat dies nicht
gebilligt und erklärt, chm allein stehe verfaffungsgcmäß die¬
ses Recht zu. Der Premierminister ist zurückgetreten: die
übrigen Minister werden wahrscheinlichdas gleiche tun.

: Nach einer Reutermeldung aus Peking ist der Rücktritt
des Minffterpräsidenten erfolgt, nachdem es zwischen chm
und dem Präsidenten zu erster Szene gekommen war. Di«
Demission wird wahrscheinlich sticht angenommen werden.
An der Haltung Chinas gegenüber Deutschland hat sich
nichts geändert.

(Wir geben diese Meldungen mit allem Vorbehalt wie¬
der, da über den Inhalt weder dem Auswärtigen Amt noch
dem Berliner chinesischen Gefändteu amtliche Nachrichten
vorliegen. Schriftl .) ■■'»4 .A ::-

Zürich,  6 . März . Nach'einer Meldung der „Neuen
Zürcher Zeitung" aus dem Haag verläßt das erste bewaff¬
nete amerikanische MunittonSschiff am Samstag Boston in
der Richtung nach Liverpool.

Unterbindung de» Muuttia ..stransportS.
Amsterdam,  6 . März . (W.-T.) Der Direktor des

Arsenals in Cherbourg teilte den Pariser Blättern inoffi¬

Ks Aist»! itt« t» »rirpmicher
Es kommt öfter vor, daß Staatsanwälte sich durch

Säulenanschlag und Zeitungsanzeigen direkt an das Pub¬
likum wenden, z. B. wenn sie entwischte Verbrecher ding¬
fest machen wollen. Daß einStaatsanwalt sich aber durch
eins» Zeitungsaufruf die Mithilfe der Einwohner seines
Landgerichtsbezirksgegen eine ganze Berbrecherkatcgorie
erbittet, verdient besondere Beachtung. — In der „Kösüaer
Zeitung" vom 26. Februar 1917 erläßt der Erste Staats»
onwall zu Köslin folgende Bekanntmachung:

„Betrifft den Kriegswucher.  Trotz der
strengen Strafen , welche die Bundesratsoerordnung vom
23. Juli 1915 bei übermäßiger Preissteigerung für Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs avdroht, ist der Kriegswucher
bis heute nicht nur nicht geschwunden, sondern hat sogar
in bÄenklichster Weise an Umfang zugemrmmoa. Es gibt
leider immer noch unzählige Leute, denen der eigene Vor¬
teil weit über allem anderen' Rücksichten steht, und dies
deshalb nicht einsehen wolle«, daß der Krieg allein keine
„Konjunktur" ist, die ein abständiger Mensch zur Erzietmkg
eines erhöhte« GswinnLs benutze» darf, und daß es eine

Schmach ist, die Not des Vaterlandes auszubeutea. Ba-
dauerlicherweiseist dieser Mangel an Einsicht und vater¬
ländischem Gefühl in wetten Kreisen und bei Men Stände«
zu beobachten, selbst bei solchen Leuten, die sich sonst beson¬
ders viel aus ihre RechtlicUcit und Vaterlandsliebe zugute
tun. Daß durch dieses gewissenlose Treiben die allgemeine
Teuerung der notwendigsten Lebensbedürfnisse immer är¬
ger wird, liegt auf der Hand; denn jede Preissteigerung
auch dicjeige von Waren, die nicht wie Brot, Mehl, Fleisch,
Gemüse zur Erhallung des Lebens unentbehrlich sind, hat
heutzutage die Verteuerung unzähliger, anderer Bedürfnisse
zur unvermeidlichen Folge ; wer selbst das, was er zum
Leben bedarf, immer teurer bezahlen muß, ist nur zu leicht
geneigt, auch seinerseits, wo er nur kann, die Preise zu er¬
höhen. Daher mutz dem Kriegswucherunbedingt Einhalt
geboten werden, und die Strafverfolgungsbehörden lasse«
sich die Erreichung dieses Zieles nach Kräften angelege»
sein. Aber sie können nur in denjenigen Fällen Einschreiten,
die ihnen bekannt werden und das ist eine verhältnismäßig
geringe Zahl. Pflicht der Allgemeinheit ist es deshalb,
sie zu unterstützen und jeden Fall von Kriegswucher zu ih¬
rer Kenntnis zu bringen. Demgemäß richte ich an alle
ehrenhaften Einwohner des Landgcrichtsbezirksdie drin¬
gende Bitte, mir oder den Polizeibehörden jeden solchen
Fall unverzüglich mitzuteilen. Niemand darf sich vor sol¬
cher Mitteilung scheuen! Denn unwürdig ist nur die
namentlich anonyme — Denunziation , die lediglich der nie¬
deren Sucht, anderen zu schaden, entspringt, nicht eber die¬
jenige wahrheitsgemäße Anzeige, die dazu beittägt, das Va¬
terland vor noch größerem Schaden zu bewahren und z«
verhüten, daß die schweren Lasten, die das deuffche Voll
zu tragen hat, noch vermehrt werden. Jeder, der es unter¬
läßt, die ihm bekannten Fälle von Kriegswucherzur An¬
zeige zu bringen, leistet dem Ueberhandnehmen dieses Ma¬
chers Vorschub, schädigt das Vaterland und damit in letzter
Reihe auch sich selbst." —

Dieser Aufruf sollte nicht nur im Laadgerichtsbezirk
Köslin, er müßte im ganzen Reiche gehört werden. Wer
unsere Behörden — das Kriegswucherautt, die Staatsaa-
waltschafteu und die Polizei — im Kampf gegen die Bertea-
erer der Gegenstände des täglichen Bedarfs, gegen die Wa¬
cherer, nicht unterstützt, ist sich des furchtbaren Ernstes die¬
ses Kampfes noch nicht bewußt geworden!

Sk  SM a»Kretz.
Oberlatzotzein, dien 7. März.

(::) R r u e r W i n t e r. Der Winter, der schon als ver¬
abschiedet betrachtet wurde, war nun zum wiederholten
Male ausgetreten. Als Sonntag morgen vom wolkenlosen
Himmel die Sonne herniederschien, glaubte man zunächst
an einen srühlinghaften Märztag, mußte jedoch zu seiner
Enttäuschung wahrnehmen, daß das Thermometer in dev
ftühen Vormittagsstunden 2 Grad Kälte zeigte. In der
Nacht hatte sich der Frost noch erheblich verstärkt. Montag
ftüh hatte Berlin 12 Grad Kälte, eine Märztemperatar,
die seit Jahrzehnten nicht mehr beobachtet worden ist. Ganz
Deutschland, in dessen westlichen und südlichen Teilen es
bisher verhältnismäßig mild geblieben war, hatte Frost
Wetter. Am kältesten ist es »ach wie vor in Ostpreußen,
wo Memel bis minus 19 Grad meldeten. In Masuren war
das Quecksilber unter 20 Grad Kälte gesunken̂ ... Um minus
27 Grad Celsius schwankte die Temperatur auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz«, wogegen es auf dem westlichen
Kriegsschauplatzetwas milder geworden ist Es ist jetzt
mit einer langsamen Abnahme des Frostes und allmählich ;
einsetzender Trübung zu rechnen, worauf dann Schneefälle '
eintraten , -

!! Vor tra g. Gestern Nachmittag wurde im Soldaten
heim ein Vortrag gehalten über das Lhema: Der Bert des
Alkohols. An den Vortrag schloß sich eine angeregte Be¬
sprechung an. . «

?? Muß das sein?  möchten wir, schreibt die Ber¬
liner Politische Reichs-Korrespondenz, warnend ftagen, um
beizeiten einen Brems -Erlaß des Kriegsernährungsamtes
herbeizuführen, muß das sein, daß man gleichsam mit Ka¬
nonen nach Spatzen schießt, indem man ans den Bahnhöfen
alle die, die bei Verwandten und Bekannten auf dem Lande
ein ganz Nein wenig „gehamstert" haben — an einer«
Tage oft 200 — ihrer winzigen Vorräte an Eiern, Milch,
Speck, Fleisch, Kartoffeln amtlich beraubt. Große Erbitter¬
ung wirb durch solche Maßnahmen erregt, Erbitterung, die '
unter Umständen heillos bleibt und in ernster Zeit unnötig
brave Staatsbürger verärgert. Man biete doch die Polizei
auf gegen die Händler, die große Mengen Lebensmittel ein¬
schmuggeln, gegen die Wucherer, die die Fische, das Obst, '
dasGemüse vom Markt verschwinden ließen, um diese wohl¬
feilen Lebensmittel in Blechdosen als „Konserven" zum
dreifachen, fünffachen Preise an den Mann zu bringen! Wie ’
konnte man es nur so ruhig mit ansehen, daß z. B die Mu- '
schein, die früher spottbillig waren, als Muschelfleisch, Mu - /
schel-Gclee, als Muschel-Wurst zu verzehnfachtem Preise an-
geboten werden! Würden Obst, Fische und Gemüse zu an¬
gemessenen Preisen im Handel sein, dann brauchten die
Städter nicht im lleinen zu hamstern.

:: Feld v e rka uf. Bei der am Montag stattgehab¬
ten Zuschlagserteilung der Herm . Frank 'schen Immobilien
wurden die Preise der Versteigerung nochmals überbotrn
Ein etwa 30 Ruten großes Feld am Mittelweg erhielt Herr
Gg . Arnold zu 1750 ein 20 Ruten großer Bauplatz
(jetzt Garten ) an der Mittelstraße erhielt Herr Jakob GrsI
zu 2351 Mark , ein 5 Ruten großer Bauplatz daselbst kaufte
Herr Lokomotivführer a . D . Peter Zell zu 515 <M,  17 Ruten
Gartenland unterm Langplender bezahlte Herr Martin
Frank mit 1680 Mark , 25 Ruten Acker in der Gewann
kaufte auch Herr Mart . Frank zu 2100 Mark , derselbe er¬
hielt auch die Scheune in der Weißergasse zu 2000 Mark.

!! Personalnachrichten.  Die Handelskanuner ■
zu Wiesbaden wählte den bisherigen stellv. Syndikus Dr . ■
jur . H. Otto einstimmig zum Syndikus.



Lahnsteiner Tageblatt, ttrelsblatt für den ttreis §t. Goarshaus
!st! Unglücksfall . Mit dem Zuge der um

Uhr hier eintrifft wollte gestern Abend die in Schierstein
wohnende und hier stationierte Schaffnerin Anna Schu¬
mann nach unserer Station zurückkehren. Auf Bahnhof
Geisenheim wollte die sonst sehr gewandte Beamtin in ein
anderes Wagenabteil umsteigen, erreichte dies aber nicht
und fiel unter den fahrenden Zug , der dem Mädchen durch
Überfahren so schwere Verletzungen zufügte, daß sie mit dem
Leben kaum davon kommen wird . Im Lazarett zu Geisen¬
heim hat man die Verunglückte untergebracht . Wie uns
mitgeteilt wird , soll es dieselbe Person sein, die kürzlich
die hiesige Station überfuhr und vor der Brücke aus dem
fahrenden Zuge gesprungen ist, ohne daß sie sich schwer ver¬
letzte.

!- H i n w e i s . Es ist in letzter Zeit vielfach beobach¬
tet worden , daß sich russisch-polnische Arbeiter ans Furcht
vor Einstellung zum polnischen Heere aus Deutschland ent¬
fernt haben . Demgegenüber kann mitgeteilt werden , daß
eine solche Maßnahme weder beabsichtig, ist noch durchge¬
führt wird . Das polnische Heer ergänzt sich lediglich aus
Freiwilligen und es ist eine zwangsweise Aushebung der
Polen nicht beabsichtigt.

)( Fracht - und E i l g ü t e rver  k e h r auf dem
Rhein . Vom 1. März ds . Js . ab wurde von verschiedenen
Schiffahrtsgesellschaften ein Fracht - und Eilgüterverkehr
auf dem Rhein eingerichtet, der sich von den holländischen
Häfen bis nach Straßburg herunter erstreckt und die am
Rhein gelegenen Orte bedient . Zur -Entlastung der Eisen¬
bahn soll der Privatgüterverkehr , soweit er sich für die
Schiffsbeförderung eignet, d. h. soweit es sich nicht um feuer¬
gefährliche, explosive, ätzende und Güter in loser Schüttung,
wwie um den von der Eisenbahn abhängigen Anschlußver¬
kehr handelt , auf den Wasserweg übergelenkt werden. Vom
genannten Tage ab werden daher die Güter im Verkehr
zwischen den von den Dampfern bedienten Orten zur Be¬
förderung auf der Eisenbahn nicht mehr zugelassen werden.
Nähere Auskunft erteilen die Abfertigungen , sowie das
Berkehrsbüro der Königlichen Eisenbahndireknon Köln.
Auch werden die Stationsverzeichnisse des Schiffahrtsdien-
itcs und eine Bekanntmachung bei den beteiligten Abferti¬
gungen zur Unterrichtung des Publikums zum Aushang
gebracht

Rtederlahnsteia , den 7. März.
(!) Ausfall von Zügen.  Wie uns der Vorstand

des Königlichen Eiftnbahn -Betriebsamts Coblenz mitteilt
fallen von gestern ab die zur Zeit auf der linken Rhein-
Äte verkehrenden 2 rechtsrheinischen Eilzüge auf einige
Tage zwischen Köln und Oberlahnftein aus . Es sind dies
Hilzug 252 um 8,08 vormittags ab Köln Hauptbahnhof und
um  9 Uhr 47 Minuten in Coblenz Hauptbahnhos , fährt also
'tut noch bis Cottenz . Eilzug 247 um 11,05 vormittags
ch Coblenz Hauptbahnhof und um 12,55 Min , mittags
m Köln Hauptbahnhof . Auch dieser Zug fährt nur noch
<W3 Coblenz.

, !l Schiffsjungenlaufbahn  bei der Kaiser-
Vtchen Marine . Eltern können nicht häufig genug auf die
Vorteile des Marineberufes für ihre Söhne hingewiesen
wsden . Für Söhne des « einen Mittelstandes ist beson¬
ders das Dienen vom Schiffsjungen an zu empfehlen. Der
Antritt erfolgt mit 15 bis 18 Jahren . Vorbedingung für
di« Einstellung , die kostenlos erfolgt , ist, eine gute kör¬
perliche und geistige Entwicklung. Im April dieses Jahres
»ird wieder eine größere Anzahl Schiffsjungen eingestellt.
Anmeldungen werden noch bis zum 15. März bet sämtlichen
Bezirkskommandos oder persönlich an Bord von S . M . S.
König Wilhelm in Mürwik bei Flensburg entgogengenom--
«en . Alles Nähere über Beförderungen , Besoldung usw.
O aus der beim Kommando der Schiffsjungendivifion in
Flensburg -Mürwik erhältlichen Schrift „Vom Schiffsjun-
m  zum Deckoffizier« (Preis 25 Pfg .) zu ersehen.

Braudach, den 7. März.
!!. Der Höchstpreis für Sauerkraut.  Durch

Äne in diesen Tagen im „Reichsanzeiger " veröffentlichte
Bekanntmachung hat die Kriegsgesellschaft für Sauerkraut
die neuen Bestimmungen für die Verteilung des Sauer¬
krauts , insbesondere auch dessen Absatzpreise bekanntgrge-
den: Hierbei wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß es sich
':<n* um Preise handelt , die in keinem Falle überschritten
Eden dürfen , daß es aber selbstverständlich zulässig und
Mpünscht ist, daß die Abgabe unter diesen Preisen erfolgt.
Die Hersteller von Sauerkraut dürft « solches nur gegen
En von der Kriegsgesellfchaft für Sauerkraut m. b. H. in
Berlin ausgeftrtrgten Bezugschein abgeben. Nachstehend«
Prerft dürfen nicht überschritten werden : Beim Absatz an
den Klcrnhandel seitens der behördlichen Verteilungsstellen
^ftei Haus oder Lager des Empfängers für 50 Kilogramm
ch»e Verpackung 15,50 M,  beim Absatz an den Verbrau¬
cher ftttens des Kleinhandels einschließlich handelsüblicher
Verpackung für % Kilogramm 0,20

VmÄWv.
/ f £affe 1,6 . März . Dieser Tage spielte der elf Jahr«

E Stiefsohn des hiesigen Mehgermeisters Friedrich Hen-
l mem  geladenen Teschmg. Plötzlich entlud ficb die

«affe . Die Kugel drang dem in -der Nähe stehenden vier-
iährigen Brüderchen durch den Arm in die Lunge ein und
führte nach wenigen Minuten den Tod herbei . Man sollte
wch meinen , daß derartige verhängnisvolle Spielereien
Eibenen fast immer ein unbeteiligtes Menschenkind sein
Leben lassen muß , zu vermeiden wären , wenn die Erwach¬
en Waffen u. dergl . de.: Augen der Kinder entzögen.

Frankfurt,  4 . März . D . r Kuchen im Speift-
vagen . Im Speisewagen des Frankfurt -Berliner Morgen¬
D-Zuges koniuen die Reisenden, wenn der Zug Fulda oer-
Äßen hatte , ganz vorzüglichen Kuchen zu recht annehm¬
barem Preise erhalten . Das Pfund kostete etwa 2,50 Jt.

Jetzt hat nun die Fuldaer Polizei entdeckt, daß ein dorti¬
ger Bäckermeister der Eiftnbahn -Schlafwagengesellschaft
den Kuchen schon seit längerer Heit regelmäßig gelieftrt hat.
Die Polizei beschlagnahmte die letzte Lieferung und über¬
wies sie dem Nahrungsmittel -llntersuchungsamt , um fest-»
stellen zu lassen, woher der Bäckermeister das Mehl für die
vielen schönen Kuchen bezogen hat.

* Frankfurt,  5 . März . Die städtische Schweine¬
mästerei . Die vor neun Monaten von der Stadt eingerich¬
tete Schweinehaltung hat sich bis jetzt recht nutzbringend er¬
wiesen. Gegenwärtig werden in verschiedenen Mastan¬
stalten etwa 2000 Schweine gehalten, von denen im Durch¬
schnitt wöchentlich 100 fette Tiere dem Schlachthof überwie¬
sen wenden können. Ferner richtete die Stadt zwei Zucht¬
anstalten für je 50 Mutterschweine ein. Die Anstalten lie¬
ferten schon eine Anzahl Ferkel. Eine dritte Zuchtanstalt
im Stadtwald kommt dieser Tage zur Eröffnung . Trotz
sorgfältigster tierärztlicher Ueberwachung hat die Schweine¬
seuche unter den Tieren nicht unerhebliche Verluste ange¬
richtet.

"Frankfurt,  4 . März . Die Frühjahrsmesse währt
vom 28 März bis 17. April.

* F u l d a , 6. März . (Dienstmädchen und Schüler aufs
Land .) Auf der Versammlung des Landwirtschaftlichen
Kreisvereins wurde von amtlicher Seite mitgeteilt , daß in
den Monaten Llpril und Mai die Dienstmädchen und
Schüler zur Sicherstellung des Gemüsebaues aufs Land ab¬
kommandiert werden sollen.

* Mayen,  6 . März . Der Kartoffelhöchstpreis beträgt
jetzt hier beim Verkauft durch,den Erzeuger an zugelasiene
Händler und im Kleinhandel am Wohnsitze des Erzeugers
5 Mark für den Zentner . Der Kleinhandelshöchstpreis beim
Verkauf auf Wochenmärkten ist auf 5,30, bei Lieferung in
den Keller auf 5,50 Mark für den Zentner festgesetzt. Di«
Ausfuhr aus dem Kreift ist nur mit schriftlicher Erlaubnis
des Landrats gestattet.

* Wissen,  6 . März . Ein schrecklicher Unglücksfall
ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhöfe bei der Ausfahrt
des um 9 Uhr abfahrenden Personenzuges in der Richtung
nach Betzdorf. Drei Schaffnerinnen wollten , als der Zug
schon in Bewegung war , in ihr Dienstabteil steigen. Die
letzte griff fehl und geriet unter den fahrenden Zug , der ihr
beide Beine und einen Arm abfuhr . Außerdem trug sie eine
Kopfverletzung davon . Nachdem der Zug zum Halten ge¬
bracht war , zog man die Unglückliche vom Gleis . Auf dem
Wege zum hiesigen Krankenhauft starb sie. Die Unglück¬
liche stammt aus Köln-Nippes und ist Mutter von zwei
Kindern.

Deutscher Hochgesang.
Gedichtet und bcrtont in der Sylvesternacht 1916— 1917.
(Singstimme mit Klavierbegleitung 1 M,  Stagstimme
allein 10 Pfg;  bei Carl Simon , Berlin W. 35, Steglitzer

Strsttze 35.)
Deutsche Flur , deutscher Wald,
Deutsches Heim auf deutscher Erde,
Ich umfang ' euch, Gottbescherte,
Mit der Liebe Allgewalt.
Deutschland , Deutschland über alles
In der Welt , ob Fried ', ob Streit,
Dir sei all mein Tun unb Sinnen
Lad mein Leben dir geweiht!
Deutscher Throns deutscher Herd,
Deutscher Glaube , deutsche Werden

' Seid gepriesen auf der Erden,
Gottbeschirmt und ' siegbewehrt.
Wie die Treue der Germanen
Bleibe rein uns Schild und Speer;
Wehet stolz ihr deutschen Fahne «,
Flattert ftei auf jedem Meer!
Was der Kampf uns gewinnt,
Edles hat in ujns geboren,
Gehe nimmermehr verloren
Unftrm Kind und Kmdeskind.
Deutscher Freiheit Licht umglühe .
Thron und Hütten Mverwandt;
Und in dieftm Glanze blühe,
Blühe ewig, deutsches Land!
Deutsches Land , heilig Land,
Unsrer Kindheit .hell Entzücken,
Aller Deutsche!« stolz Beglücken,
Unheil sei von dir gewandt.
Himmels Huld mög' stets .dir lenzen.
Daß kein Schelm dir dräue mehr,
Daß fich kraftvoll deine Grenzen
Weiten übers Weltenmeer!

^ Hebt zum Schwur Herz und Hand;
Schwört in Einigkeit aufs neue
Jenen alten Schwur der Treue
Dem geliebten Vaterland:
Deutschland, Deutschland über alles
In der Welt , ob Fried ', ob Streit,
Dir sei all mein Tun und Sinnen
Und mein Leben dir geweiht!

HMoMhiwß « .
Major im 3. Garde -Regiment zu Fuß.

löM" Spende für deutsche Soldaten Hei me an der Front.
Unseren Lesern lassen wir mit der heutigen Nummer ein

Prospekt des Arbeitsausschusses der Spende für deutsche
Soldatenheime , Eiftnbahner - und M-rrineheime zugehen
und fügen gleichzeittg eine Zahlkarte zur Einsendung der
Gabe bei. Möge jeder Deutsche dem es möglich ist, sich an
dieftm Liebeswerk beteiligen. Die Rückseite des Prospekts
ziert Las Bild , unseres lÄeueral-Ieldmarschalls von
Hintkurburg

Bezirsslllg der Wffeife«-
gkllöffenslhllsten des Kreises

StHGöllrshMe«.
Km kreitag, den 0. INsr; er.,

nachmittags ! Uhr
findet im Saale des Hotels GlllttNUU ill NllstStte»
ein Bezirkstag für die Genossenschaften des Unter¬
verbandes St . Goarshausen mit folgender Tages¬
ordnung statt:

Bericht-
erstatter-
der Ber-
bandsfek-

retär.

\.  Das landwirtschaftliche Genossen¬
schaftswesen Im Kriege.

2 . Die sechste Kriegsanleihe und die
ländlichen Genossenschaften

3 . verschiedenes.
BerßmL Ml. inWItn

BaiffiiüsMnfdier Organisation in Hafjffii
Dr . Nolden , Verbandsdirektor.

Liefert Meldehmde.
Die Heeresverwaltung hat wiederum eine größere An¬

zahl Hunde angefordert . Dieselben werden Mitte März
1917 durch ein Militärkommando von Coblenz abgeholt
Die Hunde haben sich vorzüglich bewährt . Gesucht werden
wetterfeste Jagdhundstämme : Schäferhunde, Dobermann¬
pinscher, Airdedaleterrier usw. Kostenlos angeboteneHunde,
welche den Krieg überleben , werden ihrem früheren Eigen¬
tümer unentgeltlich wieder zur Verfügung gestellt. Daß e»
den Hunden draußen nicht schlecht gehen wird , braucht nicht
gesagt zu werdien. Soldaten mtb Hunde sind immer gute
Freunde geweftn ." In dieser ernste« Zeit , die von allen
Opfern fordert , werden gewiß auch viele Hundeliebhaber
mit Freuden bereft sein, ihren Hund dem Vaterland « z«r
Verfügung zu stellen, wenn sie dadurch unfern Truppe » im
Felde nützen können. Anmeldungen auch schriftlich nehme«
sofort entgegen : Architekt W. Lademann , Coblenz, Nene«
dorftrstraße 41, und H. Wolftam , Polizeikommissar, Nr»
wird.

Ei» MW» K»litt »get
V mmntt

(50—52°|o CblorfiiaÜmm.)
Derselbe eignet fich ganz vorzüglich für

MdI , Slllaieaftlft , Mer und Kl« . Bei Kar¬
toffeln benötigt man zirka IV*—2 Zentner ans den
Morgen und wird M Tage vor dem Kartoffeüegen
gestreut. Bei Kaser kann man ihn als Kopfdünger,
oder auch vor oer Aussaat derselben in den Boden
bringen. Die Nachfrage ist gross, bitte deshalb
frühzeitig um Bestellung. Ae RUl-SiSll «ßst» ßk-ste» »erde».

Gleichzeitig offeriere von meinem Lager

40%SoliM SM.
Hochachtungsvoll

Christian Wleghardt,

SitkatifnlfB
Kräftige Arbeiter

Ctanittefglrifi UitNrMslcü.

Zigaretten
" " direkt von der Fabrik

ra Origioa !| »r« iaen
100 zig . BÜWfflL 14 k«. 1.60
100 „ .. r « L30
100 ,, it 3 » 2.50
100 „ „ u » 3.20
100 u " « Sv
Versand nur gegen  Nachnahme

ron 100 8tBek an.
Hm nni prima Qoahtbt. von HX
UE«U™ bis 2 0. - M. p.  Mille.
Goldenes

Haus
Ci. m. b. H.

KÖLN, Ehrenstrass « 84
Telet'ou A 9068

Zigarettenfabrik

SkMttk »« hilj
: orfir. uvb jiifd » »«Mt Sßuti'.n :.
Fichlea, Äufem, «idjvuu G,chk»
tc.afer. in allen Slärkta

A . M . Äeary u.  C » ,
‘‘Jii  ÄOMeö.

Gebmchte Söld
tauch zerrissene.) Socklumpe»,
Packlcmeu und alle Sorten
Melolle kaufl za höchst. Preisen
die Rheinische ©aehenfcafe
Coblcnz -Lätzel . Reuendorf¬
er Kratze 25 . Zusendung oder
schnflliche Angeb. erbet« ,.

Gleichzeitig empfthie meine
Sackstoyftrri mit Masch. Ne¬
trieb .j . .

i  fl eie SBeaterje
,u verkaufen

M» saßt die SxPebttto«
Suche alleiuSebeude rüAgeSk« er ölt. Rööch«

Kr KanS. und täeartenxvfceit
'sv- fa .t* Me

Lim 'Seteni
.*J Zimmer nn’>Lüche per 1. Upril
ju vermieten. £nfr»ßr«8e 4.



Lahnfteiner Tageblatt . Krcisbtatt für den Kreis St  Goarshausen.
Selfmüiidnfici.

Holzoersteigemg.
Nimmt». In s. » in iti7 ■

toniwen zur Versteiqernn«:
Vormittag » 87» Uhr i« Distrikt Bade« «
67 Raum« Buchenscheit«ab Knüppelholz,
14 9taumm Eichen und Hainbuchenicheiihatz

Vormittag » 11 Uhr im Distrikt Dietrtch»del
Zusammenkunft beim Forsthau- ,

203 itaumm Buchenschen und Knüppel.
24 Raum« Eichenschelt und Knüppel,

4460 Buchen-Wellen.
Oderlahnstein, den 28. Fedruar IN!7.

Der Wagtstr« .

Wer Siiicnftmia«in ftlltartifcr
«ai dem Ttadtwald« beziehen will, wolle dies di» spätesten-
A»« 10. Mürz im R« Hause, Zimmer Rr 5 melden. —
Die Reiser muffen durch den Bezieher seihst gefällt werden
and werde« zu dor oon der Oderförsterei sestzusetzenden
Laue abgegeben, die Bohneustaugen gelangen demnächst zur
ßmihäNdigen Versteigerung.

Obertahnftein, den 28 Fedruar 1917.
Der «agistrat.

Da in den nächsten Tagen eine Prstsuug de» G«
tteide» durch ein« Kommiffio» aus Bertm sei den Leidst
»ersorgern statrsinder. ist angeorduet, daß dasselbe gesondert
«sdewahrt wird und zwar:

») Saatgut,
d) W ' den eigen,

Auf jedem Sack müh e-n Zet el angebrach' sei«, auf
enen Bedarf abgewogen und Qefadt —

di»dem das Gewicht, sowie die Zeit angegeben ist,
zu welchem Ta e die Menge reichen mutz

Dieser Anordaaug ist i» jede« Faste snachz«

Oderiahnstein. den 8. März 19 l7.
Der Magistrat.

Diejeviaen Einwohner If, stw tur
llrl>erml>nk eines Sr»»HMs

«us dem Iagendlpmlol atz cie-neldet haben, 'vollen stch am
Donnerstag nachmittag «« 8 Uhr an Ork und Stell.
einfinden, da dort eine Veriosur.g der Grundstücke statt-
finden los.

Oderiahnstein, den 5. März 1917.
Der Magistrat.

Der Bvravschag skr das3ahr 1917
liegt pom 8. ds. Mona s an acht Tage lang im Rathause,
Zimmer Nr. 4 zur Einsicht der Gen emdeangchö igen offen

Oberltidnst n, den 6 März 19>7
Der Magistrat.

Laarsr  tljt.
Bestellungen auf: '
Saat -Gerste (Heils Franken) Z:r Mk. 26,—
Saat -Hafer (Beseler II; Z r Mt. 32,60
Saat -Felderdsen
Kali -Düngersalze Z 'r Mk 3.50

werden im Rarhaus Zimmer 5 angenommen
Meldungen bis 10. März 12 Uhr.
Obetluhüstem, den 6. Marz :0i7

Der Magistrat.

Das Gesetz vom 4. September 1915 betreffend Aen-
derung der Wehrpflicht, trifft nur im Frieden ausgemusterte
Wehrpflichtige. Im Kriege ausgemusterte Wehrpflichtige
unterliegen der Nachmusterung auch wenn sie vor dem 8.
September 1870 geboren sind.

Die Bekanntmachung über die Anmeldung der Wehr¬
pflichtigen, die die Entscheidung:

dauernd untauglich,
dauernd seid- und garnisondienstunfähig,
dauernd kriegsunbrauchbar,
dauernd garnison- und arbeitsverwendungs¬

unfähig
, erhalten haben, wird daher dahin erläutert, daß sich zu
melden haben:

1. alle am 8. September 1870 und später geborenen
Wehrpflichtigen, die im Frieden eine solche Entschei¬
dung erhalten haben;

L alle cün 2. August 1869 und später geborenen Wehr¬
pflichtigen, die im Kriege eine solche Entscheidung er¬
halten haben.

Auch diejenigen Leute müssen sich melden, die außer ei
ne« solchen Eintrag noch den Vermerk „Nicht zu kontrol
steren" in ihren Militärpapieren haben.

Personen die hiernach zur Anmeldung verpflichtet sind,
diese jedoch vom 1. bis 3. März 1917 noch nicht erstattet
baden, werden hiermit aufgesordert, sich sofort unter Vor¬
lage ihrer Militärpapiere zu melden, und zwar sowohl die
«Sgckildeten als auch die unausgebildeten beim BezirkS-
feildwstbel tu O b e r l a h n ste i n.

Zweifel sind beim Bezirksfeldwebel unter Vorlage der
Mtlitärpapiere zur Sprach« zu bringen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, diese Be¬
kanntmachung sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu geben

Oberlahnstein,  den 4. März 1917.
Königliches Bezirkskommando Oberlahnstein.

S t. G o a r sh a u sen , den 4. März 1917.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommiffio«

des Kreises St . Goarshausen.

L.,

Wird f&rmit bekannt gemacht.
Oberlahnstein , den 6. März 1917.

Der Bstrgermeister.

Nr. Zluuermrn'sche
H»»helssch»le

Loblknz.
8 Handels- mb
höhere Handels-

fachklaffe
für beide Geschlechter.
Beginn des neue«

Schuljahres
24. «pril 1917.

Näheres durch Prospekt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heimgänge

meiner innigstgeliebten Gattin, unserer herzensguten treusorgenden Mut¬
ter, sprechen wir allen, besonders Herrn Pfarrer Mencke für di« trost-
chen Worte und den vielen Kranzspendern auf diesem Weg« unser«
herzlichsten Dank auS

3-stl Seil, StMift« uni 9i»ber.
Oderlahuftein , den 6 März 19,7.

Biickli se
werde« auf die Nr. 61 der Lebensmittelkarte mit 1 Stück
auf de« Kopf für 87 Pfg . abgegeben in sämtlichen Ledens-
mitieigeschiftr für die Buchstabe« <5—K

Nie Angitk derZ»W»rte»
kür Jugendliche eriolg! Donnerstag , de« 8. März Rat¬
haus Zimmer Rr . 4 »cm 9 —12 llhr Bvrmittags.

Rtederiahnftei», den 7. März 19>7
Der Maestro«.

Iislherei-Berpalhtaag
t» ha KSuiul Lhttstrftaei LuhuftM.

» « 12. März 1017. nachm 1" Uhr kommt,n Ea « p
Hotel Anker . dl Fischerei im Bornhoser Vach auf 9

Jahre *wr N uoe pa^ t na.

Möbelljerstetgerllllg.
A« Freiing, he» iß. Hs. Ms..

iormitt-is 8 llhr
ankangend, laffea die Erden Waqenmeister Ernst Maatz
dah er in der Sterl-ewobnu g Burgstraß? 57a  die zum Nach-
lasse gehörigen Mowl-en offen,lich freiwillig veisteigern.

Oderiahnstein , dn 6 März >9>7
D-r Ortsqerrch'saarsteher Butz.

IaiadilikWerlraas.
A« Srcitag, de« 16. bs. Mts,

«srudttßs3 llhr
fetzen die Erb-n Wagenmerster Ernst Maatz dahier auf
hiesigem Ratbaule ihr an der BvrgUraßp Nr. bla  de egene-
zweistöckiges Wohnhaus und 7,71 ar Garten in der Gewann
einem trkiwill'gen Berkautc aus.

Oberlahnstein , den 6 Mä-z 1917

Lides- f Anzeige.
Statt besonderer Anzeige die Trauern achrtcht daß

es Gott dem Allmächtigen gefallen hat gestern Abend
'/«8 Uhr mein« innigstgeliebtr treusorgende Gattin, «»ser«
liebe, gute Mutier

Ällll Elise Sprenger
grb Kaiser,

Ebegat tiu von Bahnwärter Andr. Sprenger,
nach lan em mit großer Geduld ertragenem Leiden, ver¬
setzen mit d<-n hl. Sterbesakramentender kalh Kirche im
Aller von 49 fahren von dieser Welt in ein bessere» Je»
seit- abturufen.

GS bitte» um stille Teilnahme ln tiefer Trauer:
SiRilte Aubr. Sprellger.

UtedertatznNet » . den 6. März 1917.
Die Beerdigung findet Mon«er«ta < Nachmittag

4 Ntz» vom Sterdehause GmserftraßeS au» statt und
werden die Exequien Freitag Morgen 8 Uhr in der St.
Barbarakircheubgehalleo

Lanz-Milchschleudern
in jeder Größe sofort lieferbar zu Fab ikpreiscn, offeriert

M. £eDitfi,  H»lz«Ml.
Fernsprecher Nr . 0.

Gelegenheitsballf!
Haus Dolbstrutze 110 St . Goarshausen worin

seit Jabren Manusak utgeschäft betrieben, ist wegen S >erdefall
toforl zu vertäu ien.

Näheres zu erfahren daselbst.

Zurückgesetzie
Kleiderstoffe. Lüster, Voll-
und Baumwollgarne, Bänder
und Litze»serbt in gangbaren
Farben um
Mberei Bayer.

vderl«h«stei»,
Kirchstratze 4.

Hem-
Wem-Ilaslhen.

braun oder grün,
kauft zum höchstenP -eise

Wein Handlung Becker,
N 'ederlabvsteiri

G«rtk»W«dftMe.
Ein <Äaren m> O sldau nen

zugleich Banplatz , Orts-
dering Oberlahnstein , des¬
gleichen ein solcher im OrtS-
bering Riederlahnstein m
.erkaufen, lliäheres Rieder-

lahnstei « , Johannisstiape t
«ach Krndorffür her,schaftlichen
«kß Obst- und Gemüsegarten

öLrtrier
oder Gürtneriu

gesucht. Meldungen au
Frt. El. Remy

Bendorf.

Mine Mulme»-
«u vermieten.

Mittelste . 65.

Mtz»«»h M SM«»H
tu vermieten

«Svhtrr Nnnstri
Overiahnstem-

d-r Wochenschrift, Drr
kriegsgemvseban.

O-konomierat Johannes Böcruer,  der ^Hera tsgeber
pcaktlsche Ratgeber im Obst- und G trtenb.ru in F -anksuri g Oder .mb Berfaffer des
.Gacienbuch für Anfänaer- hat eine Anzahl von Gemä en zusauimengestellt, welch? für »ie
Volksen Shrung in Kriegs,« t besonders wichtig sind. Er wacht über den Äi-tzau dieser
Gemüse die folgernden Ln,aden:

Gemüse , die gesät werden:

Wann wird gesät? Reihen-
ubfland

Wieviel
Samen

auf l □ m
Wann wirb

geerntet?

Ungefähre
Eint :-
menge

vom □«

Mobrrübeu März bis Juki 25 cm l ŝranmi Juni bis Oktober 2 Kilogr

Epeiserüb-n — Mairüben März ii. Ende Juki vreitwürf I Gramm Mai, November 1 Kilogr.

Lchmarzwurzelu Mär, 30 cm 2 Gramm November l jJtiiogr

Wurzelpetersilie April 25 cm 1 Gramm November 2 Kilogr.

Opinat März und August 2> cm 8 Gramm Nat. No» bis Frübj 2,/ ,Stl #9T

Mangold April 30 cm l Gramm Mai bis Dezemher öKtlogr.

Buschbohnen Mai bis Jnli 45 cm l2Gramm Juli bis September 1Kilogr.

Erbsen März bis Mai 45 cm I5(5ramvi Mai und Juni *4 Kilogr.

Gurken Mai l 30 m '/»Gramm August •/., Kilogr
Kürbis Mai 2.50 m i Gramm Stptemder 3K logr

Zwiebeln Avril 25 cm 1/, Gr. Lepiember 1 K-log

Gemüse , die gepflanzt werden:
•

Wann wird
gepflanzt?

Reihen¬
abstand

Wie weit
in den

Reihen?
Wann wird

geerntet?

Unqrfllhre
Ernte
menge

traiQ«
Frühkohtrabi 1b. Mai 25 cm 20 cm Juni T -Kilogr
Spätkotzlrabi Mai bis Jani 35 cm 30 cm Juli dis Hrrhst 3 Kilogr.

Krühkohl 15. « pnl 40 cm 35 cm Juli vis August 2«lieft.

Lhtl wirsing und Rotkohl Juni 50 cm 45 CM Septemberv Hrrbb 3Kilogr.

We-ßkohl 3 »ui 55 coi 50 ein Septembert> Herbst3 Kilogr.

Blumenkohl Juui 1 m 80 cm Septemberd. Herbst t Kilogr.

Dt ün kohl Juli 35 cm 30 cm Herbst uv» Winter t- ,Kilogr

Kohlrüben Sunt 40 cm 35 cm Oktober Novembc 4 K logr.

Galat April und später 25 30 cm2 —25 cm Mai. Jnui u. solltet 12 Köpfe

Sellerie Ende Mai 40 cm 35 cm Oktober r>/,Kilogr

. Lauch End» Mai 3 ■cm 20 cm Oktober t>/, Kilogr
Tomaten Gude Mai 1 m 50 cm August Septem bet 3Kilogr.

Bitte ausschLeideu und anfkleben!
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